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Der Schlagschwirl, Locustella Iluviatilis (Wolf), in der Oberlausitz 

Von JÜ RGEN D E UNE R T 

80. Beitrag zur Ornis der Oberlausitz 

Aus dem Avifaunisti schcll Arbe itskre is Oberlausit z 

Mit 1 Abbildung und I Tabelle 

Den wenigsten Oberl ausitzcr Orni thologen war es bisher vergönnt, den in MiucJ- und Oste uropa 
verbre iteten Schlagschwirl in se inem Brutrevier zu erl eben. Fast ste ls bemerken wir ihn erst durch 
scinen wetzenden Gesang, den cr meist von e inem Strauch oder einer anderen erhöhten Singwartc 
vorträgt. Verstummt cr, können wir ihn gelegentlich bei der Gc licdcll'ncgc beobachten, meist aber 
sucht er den Boden auf und en tschwi ndet im r flanzendsch ungel unseren Blicken. Bald darauf singt 
er an' anderer Stell e, nicht se lten ist aber auch vie l Geduld von nöten, oder wir warten gar ver
gebens. Oft handelt es sich nu r um ein lediges Männchen, auch wenn der Schlagschwirl sicher 
häufiger zur Brut schre itct, als es ihm bisher nac hgewiesen werden ko nnte. Gegenwärtig ist er 
in der Oberl ausitz vennut lich e in regelmäßiger, wenn auch se ltener Brutvoge l. 

Für die Zusam menstell ung lagen mir neben publizierte n Berichten , das Date nmaterial der ß ezirkskartei des 
ILN Dresden sowie mündliche und briefliche Mineilungcn nachrolgcnd genannter Herren vor: L. Becker, 
Dr. G. Creutz, R. Dam me, H.-P. Di eckhoIT, R. Dietze, F. Förster, P. Fuhrmann, S. Giese, G. u. K. Hofma nn, 
B. Katzer, H. Knoblocfl, O.Loschke, F. Menze l, M. Müll er. J. Nitzsche. D. Pannach , R. Piirsc hel, R. Rei tz, 
K. Richter, H. Rönsch, M. Schi nd ler, C. $chluckwerdcr, A. Simon, D. Sperli ng, J. Teich , H. Ziihr und 
B. Zimmennan n. Allen Beobachtem gilt flir ihre uneigennützige Mitarbeit bester Dank . 

Ve r b r e i I U n g. Den Schlagschwirl finde n wir im I-I ügel - und Tiefland unler 200 - 250 111 . 

Als Brutvogel besiede lt er gegenwärt ig am ehesten d ie Heide-Teichlandschafl. 

Noch vor Mitte des 20. Jahrhundel1s we isen rarc Mitteilungen auf ein sporadisches Vorkommen hin. 

In den Beri chten der sächsischen Beobachlungsstationen wird er Ende des 19. Jahrhunderts als 
Brut voge l der Großenhainer Gegend - leider ohne nühere Angaben - gefUhrt ( I-I ANTZSC H 1902). 
H. KRAME R (19 13) beobachtete vom 2 1. 6. bis 12 . 7.1 901 im Großhcnnersdorfe r Teichgebiet 
ein singe ndes Männchen (sM) lind schloß dara us auf Bmtvorkommcn. I-I ANTZSC I-I ( 1902) gelang 
1902 im Saubnchgrllnd be i Konslappcl (zwischen Dresden und Meißcn) nebcn der Beobnchlung 
eines Paa res, der Fund von 3 Nestem, die leider unbelegt bli eben. Je I sM vem ahmen 
H. KRAMER ( 1925) am 16.5. 1920 am Spitzkunnersdorfer Wnsscr, V. KR AMER ( 1940) am 
8. 7. 1930 am Pochepach be i Großhcnnersdorf lind ßERN HAR DT ( 1938) 1937 im Moritzbllrge r 
Teichgebiel. V. Kra mcr fa nd am 2. 7. 1948 im Königsholz bei Großhennersdorf einc fri sche 
RlIp fling (HEYDER 1952). 



Ab den 60er Jahren zeichnete sich mit neuerlichen, wenn auch noc h spilrlichell Nachweisen, 
eine beginnende Westexpansion ab: 1962 bei Weißig (Melde zil. in KASPA REK 1975); 
22.5. 1965 1 sM nm Hopfetcich bei Schlegclund 6. 6. 19651 sM im Z ittauer Weinaupark (Eifler, 
Knobloeh, Paehl zit. in EIFLER & HOFMANN (1985); 15. 5. 1967 I sM a m 
NeuwiesentcichlN iederspree (F. Menzcl). Von 1969 - 1977 verdcutlichen bereit s 2 - 3 Naehwcise 
pro Jahr (außer 1973 - keine Beobachtung) diesen Ausbre itungstrcnd. Ab 1978 stieg ständig d ie 
Zahl der Mi tteilungen über sM: 1978 u. 1979 j e 5; 198 1 u. 1982 je 9; 1984 LI . 1985 je 12; 1987, 
1988 u. 1989 je 22. Ausnahmejahre waren 1980, 1983 und 1986 mit j ewei ls nur 2 - 3 sM. 

Nach 1902 ge langen Brutnachwcise erst wicdcr ab 198 J ausschließl ich im Kreis Bautzen. So 
beobachtete Deunert 1981 bei Lubachau fUtlertragende Altvöge l lInd 1987 am Bautzellcr Stausee 
e ine Brut mit 5 Jungen (DEUN ERT & RE ITZ 1988). An diesen Orten ersch ien der Schlagschwirl 
in den Folgejnhrcn nur noch unregelmäßig. BesWndigc Brutvorkollllllcn spürte Reitz im Teich
gebiet bei Nechcrn auf. Er fand hier 1987 ein Ncst mit 4 Jungen (DEUNERT & REITZ 1988). 
erhob 1988 Bnllve rdacht lind wies 1989 und 1990 erneut j e ein 4er Gelege nach. Nach 
Hummi tzsch (IL N-Bezirkskartei) so ll sich 1984 ein Brutpaar bei Moritzburg aufgehalten haben. 
Er fUhrt hien:u aber nur je I sM am 22. 5. und I. 6. an (eine bric fl. Nachfrage blieb leider 
unbeantwortet). 

Brutverdac ht (vermut licher Au fentha lt vo n Mai bis Ju li) bestand 1972 im Gcrbergnmd bei 
GOppcJll (ECK 1973), 1974 im Zeisigbusch be i Röda Ll (ULBRIC HT 1976), 1982 be i NCllmalsit z 
(Sperling) und am Schwarzen Schöps bei Bobschiitz (Schluckwerder). 

Leb e n s rau m. Der Schl ngsehwirl ist nn eine groß fl ächig ausgeprägte Bodenvegetation 
gcbunden. In di eser findet er se ine Nahrung, errichtet er sei n Nest und ruh rt seine unselbständigen 
Jungen. Ihrem Standort entsprechend besteht s ie aus einer üppigen Krautschicht (u. a. 
Brenncssel , Klebkraut, Springkraut , Mädesüß), di versen Gräscl11 (u. n. Gemeines Kn aulgras, Ra
senschm iele, Waldzwenke), Seggen, Binsen oder auch aus Schil f. Ein lockerer Baum- (Pnppel, 
Erle, Weide, Birke. Esche, Traubenki rsche, Eiche) und Strauchbestand (Weiden büsche, We ißdorn , 
Heckenrose, Holunder, Himbeere, Brombeere, Faulbaum) grenzen fast immer an eine offene 
Fläche (Licht ung, trockenl iegende Teiche, Wiese, Getre idefeld. Kleeschlag). Feuchte und verwac h
sene Gräben gehören oft zur Charakteristik eines typi schen Schlagschwirl rcv iers. DeraJ1ige 
Habitate bietet di e Oberlausitzer Teich- und Flurlandschaft noch in großer Znhl. Neben den VOI11 

Schlagschwirl deutlich bevorzugten Te ich- und Flußrcgioncn, finden wir ihn in den Randzonell 
VOll Eschen-Erlcn-Bachwäldern, Bruch- und Feldgehö lzen, Weichholzauen, in feuchten und unter
holzrcichen Stacl!parks, li chten Schonungen, auf Kah lschlägen und Sll lllpfwiesen. Als Brutvogel 
besiedelte er die Ufcrregion e ines wasserre ichen Baches (HANTZSCH 1902), di e Ra ndzone eines 
Fe\dgchölzes, die Ufe rregion eines Stausees und 3mal das Terrain trockenl iegender Teiche 
(DEUNER T & REITZ 1988: Reit z). 

In einigen Handbüchern li est man vom Schlagschwirl , sein Aufenthaltsort un terscheide sich VOll 

dem des Fcldsehwirls, Locuslella lIaevia. Für gelegen tli ch ident ische Hab itatsanspriiche bei der 
Arten sprechen folgende Mitteilungen. Nach EC K (1973) hielt s ich ein Schlagschwirl übcr die 
gesamte Brutze i"t in einem Gebiet a u f~ in dem zuvor bei alljiihrlichen Exkursionen der Feldschwirl 
sang. ULBRIC HT (1976) fand den Schlagschwirl im gleichcn Habitat , wie den dort schon fliiher 
festges tclltcn Fe ldschwirl. Deunen beobachtete einen lInve rpaarten Schlagsc hwirl , der VOll Mitte 
Mai bis Mitte Jun i in einem vorjährigen Feldsehwirl-Bl1ltrevier sang; 2 Tage vor dem Erscheinen 
des Feldschwi rl s sang an g leicher Ste lle ein Schlagschwirl. 

B r II t bio l og i e. Nach I-I ANTZSC H (1902) war das I. Nest am 12.6., das letzte am 7. 7. 
fertig. Die neueren Nestfllnc!e belegen frühere Ncstbautät igkeit. Bei 4 Bruten fiel der ermittelte 
Legebeginn (\. Ei) auf den: 2 1. 5. 1989 (7. 6. 3 pull. 2 Tage alt , 1 Ei: Rcit z), 22.5. 1987 
( 13. 6.5 pull. 6 Tage al t; DEUNERT & REITZ 1988 '), 26. 5. 1990 ( l I. 6. 2 pull. ebe ll geschlüpft, 
2 Eie r. Reitz), 28. 5. 1987 (18. 6 . 4 pull. 5 Tage al t; DEUNE RT & REITZ 1988). 

I Hier vcrschCllI!ich 23. 5. 1987. 
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Die Vollgelege enth ielten I x 5 lind 3x 4 Eier, aus dencn I x 5, I x 4, I x 3 und I x 2 Junge schlüpften. 

Dic Nes ter bestanden aus grob verflochtenen Hahnen und P"rag/JIiles~B latteil en , Stcnge lstück
ehen und dürrem Laub. Letztcres bildetc vor allem die Basisschicht, fehlte aber auch nicht in der 
Nestwand. Der Napf bestand aus feineren Halmen und Stengelchen, nach ]-IANTZSC H (1902) 
auch aus ein igen klei nen B latt stückchen lind ctwas B irkcnrindc. 

Tab. I Ncststandonc und Nestmaße (em) dcs Sehl agsehwirl s In dcr Oberlausitz 

Vegetation Höhe Nestzllstand lnncn- Muldcn- Bclcg 
durchmesser ticfe 

Grasbüschel 12 frisch fast 6 7 HANTZSC H ( 1902) 
Grasbüschel 12 frisch fast 6 7 HANTZSC H ( 1902) 
Brombeere 40 uilvollendet HANTZSC H (1 902) 
BrennesseI 3 benutzt 6 - 6,5 4,5 - 5,5 DEUNE RT & 
Brcnnessel 0 bcnutzt 6,5 5.5 REITZ (1988) 
Brenncssel 27 bcnutzt RCltz 
BrennesseI 15 benutzt Rcitz 

Neben den in HANTZSC H (1902) lind DEUNERT & RE ITZ ( 1988) näher beschriebcnen Nest~ 
standorten , noticrte Rcitz zu den letzten 2 Bruten: 1989 Nest im B rcnnesselbesta nd illift rockcnclll 
Teichbodcn 5 m vom Damm; 1990 ca. 7 m Teichrand en tfernt in einem I !TI breiten BrennesseI
korridor, zwischen stark mit Klebkraut durchsetzten Brcnnesscln . 

A n k u n fl , Ab z u g. Nur wenigc Beobachtungen belegen Gesang vor der 2. Mai~ 

dekade: 
27. 4. 1983 CFörslgell (Teich) 
27. 4. 1988 Nohoren (S imon) 

I. 5. 1969 Quilzdorf CF. Mellzel) 
2. 5. 1989 Nechern (Re itz) 
4 . 5. 1988 Nechern (Reilz) 

5. 5. 1988 
6.5. 1978 
7. 5. 1978 
8.5 . 1970 

Görli lz (FG Görlilz) 
Salga (Sperling) 
Radgcndorf (G.& K. Hofmann) 
Quitzdorf (F. Menzel) 

Frü heste Weibchen: 14.5. 1990 gefangen (Rei lz) und 15.5. 198 1 bcobachtet (DEUNERT & 
R EITZ 1988). 

Ab 10. 5. hii ufen sich Schlagschwirlnachwcise und kumu lieren Ende Mai. Ge legent lich können 
dann 3 - 5 Männchen g le ichze itig vernommen werden. Die we nigsten ve rbleiben über di e gesamte 
Bnttzeit (vgl. Abb. 1), was auf cinen geringen Brutbestand hin we ist. All erdi ngs muß angenommen 
wcrdcn, daß nicht alle Vorko mmen bis zum Abzug unter Kontro ll e bl icben. 
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Aufenthalt und Durch
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(ad. 0' 0" ) in der 
ObcrlausIlz ( 1965-1969) 
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Lctztnachweise: 
CtCt 15. 7. 1989 Nechclll (Rcitz) 2 1. 7. 1988 Neche rn (Reitz) 

18. 7. 1988 Nechcm (Rcitz) 25. 7. 1972 Gop!,c1n (ECK 1973) 
18. 7. 1984 Förstgen (Teich) I. 8. 1972 Goppe ln (Nad ler zit. in ECK 
19. 7. 1987 Nellll1als itz (DEUNER T & 1973) 

R E1TZ 1988) 

" 13. 7. 1989 Nechem (Rcit z) 

diesjührige Vöge l, FUnge im Teichgebiet ßrics ing (Zähr) je I Vogel am 9. 8. 1970,9.8. 1971 , 
14.8. 1983 und I. 9. 1968 

Brut ge b i e t s t r e u e. Re itz ring 1990 im Teichgebiet Ncchern I 9, das er hier 1989 al s 
Brutvogel beringte. 

Flii ge llän ge nmaß e. Von 19 Schl agschwirlen enlliltelten Reitz ( 12), Ziihr (6) und 
Deunert ( I) eine Variationsbre ite von 71 -78 Illm: 
dicsj. ( 1.1.) 7 1, 2, 73, 74 111111 . 

ad. 0" 0" 2x 73, 73,5, 3x 74, 76, 3x 77, 2x 78 111m 
ad. 9 9 74/75, 77 111m 

Bei einem 9 notierte Reitz im Folgejah r ein I 111m größeres Maß. Zu beachten ist, daß er das 
I. Maß am 13.7., das 2. Maß um 14.5 . ermittel te, das kleinere Maß somit durch Ab nutzung zu 
erk lären ist. Mit 77 mm erhielt Reitz ein sehr großes 9 -Maß, das EC K (in BUB & DORSCH 
1988) al s Maximum rur 9 9 vermutet. 

Zusa mm e nfa ss ung 

Galt der Schlagschwirl noch vor Mitte des 20. Jahrhunderts in der Oberlaus it z al s e ine Aus
nahmeerscheinung, konnte Cl' danach fast allj iih rli ch und in zunehmender Häufigkeit beobachtet 
werden. Er ist heute vermut lich ein regehnäßiger und se ltener Brutvogel. Aus neuere r Zeit li egcn 
5 s ichere Bmtbelcge vor, die siimtlichsl all s dem Kre is Baulzen stammen. Vorzugsweise besiedelt 
er Teich-, Fluß- und ßachregioncn, die großflächige Brennesse lvorkommen aufwcisen. Mi t se iner 
Anku nft kann ab Ende April , mit seinem Abzug Ende Jul i I Anfang August gcrechnet werden. Der 
letzte Durchzlig ler - ein Jungvogel - fing sich am I. 9. 
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